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A Risikomanagement in allen Jahreszeiten sicherstellen 

 
 
 

 
Beschreibung des Handlungskompetenzbereichs 
 
Die Sicherheit der Gruppe ist jederzeit und in allen Situationen prioritär. Der Wanderleiter (WL) muss sich 
seiner Verantwortung bewusst sein und seine Sorgfaltspflicht wahrnehmen. Er reduziert Risiken unter allen 
Umständen und Verhältnissen auf ein Minimum.  
 

Während einer Besichtigung, einer Wanderung oder einer anderen professionellen Aktivität mit Kunden ge-
währleistet der WL in allen Jahreszeiten ein optimales Management von Risiko- und Unfallsituationen, in-
dem er mögliche Gefahren, die Wahrscheinlichkeit ihres Eintretens und Schwächen einer Gruppe oder von  
Einzelpersonen erkennt. Der WL fällt die entsprechenden Entscheidungen und ergreift die notwendigen 
Massnahmen. 
 
Ein professionelles Risikomanagement verlangt von einem WL grosse Aufmerksamkeit, weitreichende 
Kenntnisse und die Berücksichtigung verschiedenster Parameter. 
 
Der WL bewältigt eine Unfallsituation. 
 

 
Kontext 
 
Das Sicherheitsmanagement erstreckt sich von der Planung bis zur Durchführung der Leistung, welche mit 
dem Kunden vereinbart wurde. Der WL benutzt ein Entscheidungswerkzeug wie z.B. die  3 x 3 Methode, 
welche die Verhältnisse, das Gelände und den Faktor Mensch vor und während der Tour berücksichtigt. 
In allen Entscheidungen trägt der WL die volle Verantwortung für die Gruppe. 
 
Der WL setzt, falls notwendig, sein technisches Material ein. 
 
Der Handlungskompetenzbereich  A – Risikomanagement in allen Jahreszeiten sicherstellen  ist mit folgen-
den Bereichen vernetzt : 

B – Eine Wanderung planen 
C – Eine Gruppe führen 
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Berufliche Handlungskompetenzen Nähere thematische Bestimmungen / 
Inhalte 

Leistungskriterien 

A1 – Das Risiko bei allen Umständen 
/ Verhältnissen aus Minimum redu-
zieren 

Der WL erfüllt seine Sorgfaltspflicht, in-
dem er mögliche Gefahren vorhersieht 
und sich sicherheitsbewusst verhält. 

 

 

Der Wanderleiter / die Wanderleiterin ist fähig : 

- die 3x3 Methode gemäss Beilage anzuwenden 

- die Durchführbarkeit einer Tour laufend zu beurteilen 

- verschiedene Schneearten zu erkennen 

- Vorsichtsmassnahmen zu ergreifen 

- sich in unbekanntem Gelände unter Beihilfe von Anzeichen in der Natur 
zu orientieren 

- sich unter erschwerten Bedingungen (Nebel, Nacht, verschneites Ge-
lände) zu orientieren 

- die Funktionsart der Orientierungsmittel zu erklären 

- die Orientierungsmittel korrekt zu benutzen 

- eine Unfallsituationsprozedur anzuwenden 

- eine Unfallsituation zu beurteilen 

- eine verschüttete Person mit einem LVS in vorgegebener Zeit zu bergen 

- sein technisches Material korrekt einsetzen 

- die Wiederbelebungsmassnahmen vorzunehmen(BLS Basic Life Sup-
port) 

- einer verletzten Person Erste Hilfe zu leisten. 

- kleinere Verletzungen und „Bobos“ zu behandeln (Blasen, Verstau-
chung, Bauchweh, …). 

 
 

A2 – Die Orientierungsmittel beherr-
schen 

Der WL beherrscht das Kartenlesen, die 
Bedienung von Kompass und Höhen-
messgerät. Ein GPS kann nach Ermessen 
des WL als zusätzliches Hilfsmittel einge-
setzt werden. 

A3 – Die 3x3 Methode beherrschen, 
besonders im Winter 

(siehe Beilage) 

Die 3x3 Methode ist ein Entscheidungs-
werkzeug. Sie berücksichtigt die Verhält-
nisse, das Gelände und den Faktor 
Mensch und dies regional, lokal und zo-
nal. 

A4 – Die Reduktionsfaktoren beherr-
schen (Risikomanagement) 

Sie kommen in der 3x3 Methode im zona-
len Filter zur Anwendung. Dies sind Vor-
sichtsmassnahmen. 

A5 – Über die Machbarkeit einer Tour 
auf Grund der vorherrschenden Ver-
hältnissen entscheiden 

Die 3x3 Methode ist ein Hilfsmittel, um 
über die Durchführbarkeit einer Tour zu 
entscheiden. 

A6 – Die notwendigen Massnahmen 
für eine Rettungsaktion vorsehen 

Der WL ist mit dem notwendigen Material 
und Informationen ausgerüstet, um eine 
Rettungsaktion auszulösen.  

A7 – Benützung des technischen 
Materials beherrschen 

(siehe Materialliste) 

Dieses Material ermöglicht dem WL : 
- eine Rettungsaktion auszulösen 
- erste Hilfe zu leisten 
- eine schwierige Passage zu sichern. 

A8 – Die Erste Hilfe Massnahmen 
beherrschen 

Der WL kann Erste Hilfe leisten, bis zur 
Ankunft der Rettungsmannschaft. 

A9 – Medizinische Grundkenntnisse 
anwenden 

Der WL kann geringe Verletzungen be-
handeln (Blasen, …). 

Persönliche / soziale Kompetenzen 

H4 – Sein Handeln überdenken 
H5 – Über genügend psychische und physische Reserven verfügen 
H7 – Durchhaltevermögen vorweisen 
H8 – Verantwortung wahrnehmen 
H9 – Initiativen ergreifen 
H10 – Sich den Situationen anpassen 
H12 – Kreativ sein 
H14 – Einen ausgeprägten Beobachtungssinn besitzen 
 


